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roirb trt fefifießenber projeté ber ©eroerbegeridßte ein
2lnfprucß auf Sobnerfat) bem Setunfaüten nießt juge»
fprodßen.

Sol$=9)larftfterid)te*
ÏRûm»beimer f>oijmav1t. Ste ïlacbfrage na<ß

Srettern beginnt langfam ftc£) ju erweitern, entfprecßenb
ber 2lu§bebnung be§ Sebarfe§ am Saumarfte. Sie
fübbeutfeßen role rßeinifeßen ©roffiften tönnen fid^ aber
nocß meßt entfallenen, gaßreSabfcßlüffe ju tätigen, ober
bieten meifi berartig niebrige greife, bafj bie ©ägeroerte
felnesfallâ barauf etngeben. @troa§ beffer tauften bie

5?tetnßänbler unb eè tonnten anbauernb Slbfdßlüffe ju=
ftanbe tommen, roenn auch in tleineren 9Rengen. gn
21usfcßußa)are finb reichlich Vorräte oorßanben, aber ber
Setbrauch will fidß nießt beffern unb baßer ift auch nicht
möglich, baff man höhere greife burdßfeßen tann. Sie§
trifft foroobl bei 1" roie bei 7*" SluSfdhußroare ju. Surdß
ben gönftiaen Wafferfianb tönnen bie ©ägeroerte in -

Saben, Württemberg unb Sägern einen ooüen Setrieb
unterhalten, roobureß bie Sorräte immer umfangreicher
roerben, roobureß ba§ 2lngebot fxdt) oermebrt. ®§ ift
jroar nidbt ju oerfennen, baß am Srettermartt bie

Stimmung etroa§ juoerficbtlicber rourbe, aber ber Srudt
auf bie greife roitl noch nicht roetchen, roa§ mit bem
äRißoerbältm§ jroifchen Angebot unb Nachfrage jufammen»
hängt, ©rjielt rourben für 2lu§fcbußbretter bapetifdßer
^ertunft für 16' 12" 1" 3R£. 148.50—150. Ste £)änbler
SRßeinlanbS unb Wefifalen§ finb im ©intauf oon Srettern
unb Stelen jurüctbaltenb. ©eboten roerben oon btefer
Seite für bie 100 Stüct 16' 12" 1" 2lu§fdßußbretter,
frei Scljiff SRiltetrbetn, meiftenê ÏÏRf. 150, boch bie Ser»
täufer rooüen jebodb mehr al§ SRf. 150. Sie legten
SRemeler Singebote, roelcbe an ben fRtjetn aelangten,
roaren burdßgeßenbS höh« al§ biejenigert für füöbeutfcße
©rjeugniffe, roeêbalb bie ofibeutfeben Çânbler eine größere
Sonfurrenj nidbt bereiten tönnen. Ser Serfanb oon
SRannßelm nach bem Wittel» unb fftteberrßein roar bi§=

her nur fdßroacß. Ser fRunbßoIjmartt geigt eine fefie
Haltung.

Sie ffaôfidbten be§ §oIjmar!te§. ©egenroärtig be»

finbet fich bie Webrjaßl ber beutfdben groljmärtte noch
im Stabium ber Süße unb .gurüctbaltung. Sa§ ift ja
auch faurn anber§ möglich- Sluf bem Wafferroege bat
bie 3"fub* »an ben ruffifeßen Warften noch nicht etnge»

feßt unb außerbent bürften letjtere bieämal roobl nicht
baêfelbe Quantum jum ©jport bringen roie in ben
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früheren fahren, ba neben anberen ©rünben ba§ ftrenge
groftroetter ba§ Schlagen in ben ruffifchen Wälbetn in
nur mäßigem Umfange julteß. Sluf ber anberen Seite
finb aber auch bie 9lbfa^möglid^feiten oorläuftg noch
jiemltch eng begrenjt. Ste Wühlen, namentlich bie oft»

beutfdben, finb mit Waterial mehr als> reidbtidb eingebest
unb bie flaute in bem un fidb fc^on roenig rentablen
Wüblengefdßäft bat ju ^ufammenbrüdßen bebeutenber
Firmen geführt. Sie Stach frage nach gefd^rtittenen folgern,
befonbetS nach Saubolj hält fidb immer noch auf recht
niebrigem Slioeau. Ste Sautätigteit hat roobl an ein»

jelnen fßlätjen einen Slnfaß genommen, jebodb tann im
aiugenblidE oon etner oöüigen Steubelebung be§ Sau»
geroerbeS nidbt gut bie Siebe fein, immerhin befteben
begrünbete ©rroartungen auf eine allmähliche SlufroärtS»
beroegung in ber bejeichneten Stiftung. Saoon roürben
natürlich bie Sautifcßlereten, bie faft burdbroeg ungenü»
genb befdbäftigt ftnb, allenfalls profitieren. Ser Se»

fdßäftigungSgrab tn ber WöbelßerfteHung läßt gegenwärtig
noch oiet ju roünfcben übrig, ©ine beffete Sefcßäftigung
roeifen nur btejenigen Setriebe auf, bie irgenb ein Spejial»
gebiet pflegen, roäßrenb ftch bie Nachfrage nadb Surcß»
fdßnittS» bejtp. billigeren Wöbein in noch engem Stabmen
hält. 3lÜerbing§ roirb roobl auch biet bie Sonjunftur
mit bem aUgemeinen roirtfchafilidben 2luffcßtoung fidb
balb in aufftrebenber State beroegen.

Umcbiedenes.
Sangeroerbe nnö fitegenfeßaftenmartt. hierüber

fpridbt ftdß bte oom Sdbroeijer. Santoerein betauSgegebene
gtaanjrfidtfdßau 1913 auS roie folgt:

„Ste Serteuerung be§ ©elbeS, bte Sdbroterigfeiten,
$ppotbe£arbarIeben ju annehmbaren Sebingungen abju=
fdblteßen unb bie ämäctbaltung ber |jgpotbefarbanfen bei
ber ©eroäbrung oon Sautrebiten haben ben Serteßr auf
bem Siegenfdbaft§martt ooüftänbig lahmgelegt.

SRan roütbe e§ taum bebauern, roenn btefe einfehrän»
tenben SRaßnabmen nur bie Spefulation tn SOUitleiben»

fdbaft gejogen unb eineQmmobiliartrißS oerhinbert hätten;
aber jablreidbe Stegenfchaftäbefißer, bte unter normalen
©elboerbältniffen ihren Serpfticßtungen hätten nadb=

tommen tönnen, faßen fieß großen Schroterigtetten gegen»
über. 3bte ©inlünfte gtngen bermaßen jurfict, baß fie
oerfudbten, ißre Siegenfehaften abjuftoßen ; bie§ roar aber
meßt in allen gälten möglich, &a ba§ 9lngebot bte iRacß»

frage oft bebeutenb überftteg.
gn ber SRebrjaßl ber fcßroeljetifcben Stäbte finb

roenige Immobilien ju 3lnlagejroec£en erroorben roorben.
Siefe Satfacße ertlärt ßcß natürlich burdß bie große
äRenge erfttlaffiger Wertpapiere, bte man ju oorteilßaften
Sebingungen erroerben tonnte, unb beren ßtnSertrag
bemjenigen ber Immobilien felbft gleicßtommt, roenn
nUßt überlegen ift.

SKucß bie oon Srioaten angebotenen ©dßulbbrtefe roaren
tn Äapitaliftentreifen roenig beliebt. Ste teilroeife über»
triebenen 3lnfprücße ber ^pptßefargläubiger hatten tn
etnjelnen gälten bie SRüdEjaßlung ber Sarleßen jur golge,
ba bie Sdbulbner meßt geroitlt roaren, einen fjtnsfab oon
5 7o unb meßr ju jaßlen. Siefe Südfjaßlungen feßetnen
tn ber Weftfcßroeij jaßlreicßer al§ in ber beutfeßen Scßroeij
geroefen ju fein, roo ber StiUftanb im Saugeroerbe noeß

au§gefprodbener roar. SRan roirb bte Scßroterigtetten,
bie biefe Serßältniffe für bie ftart engagterten Stegen»

fcßaflSbeftßer nadß fidß jteßen mußten, leidßt begreifen,
tonnten fie boeß nur tn Slugnaßmefällen ba§ älnroadßfen
ißrer Saften burdß eine SRietjinSerßößung auSgletcßen.

SorauSftcßtlttf) geßen ba§ Saugeroerbe unb feine
Çitfinbuftrien einer fßetiobe beS Stitlftanbeê entgegen.
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wird in feststehender Praxis der Gewerbegerichte ein
Anspruch auf Lohnersatz dem Verunfallten nicht zuge-
sprachen.

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Die Nachfrage nach

Brettern beginnt langsam sich zu erweitern, entsprechend
der Ausdehnung des Bedarfes am Baumarkte. Die
süddeutschen wie rheinischen Grossisten können sich aber
noch nicht entschließen, Jahresabschlüsse zu tätigen, oder
bieten meist derartig niedrige Preise, daß die Sägewerke
keinesfalls darauf eingehen. Etwas besser kauften die

Kleinhändler und es konnten andauernd Abschlüsse zu-
stände kommen, wenn auch in kleineren Mengen. In
Ausschußware sind reichlich Vorräte vorhanden, aber der
Verbrauch will sich nicht bessern und daher ist auch nicht
möglich, daß man höhere Preise durchsetzen kann. Dies
trifft sowohl bei 1" wie bei It" Ausschußware zu. Durch
den günstigen Wasserftand können die Sägewerke in-
Baden, Württemberg und Bayern einen vollen Betrieb
unterhalten, wodurch die Vorräte immer umfangreicher
werden, wodurch das Angebot sich vermehrt. Es ist
zwar nicht zu verkennen, daß am Brettermarkt die

Stimmung etwas zuversichtlicher wurde, aber der Druck
aus die Preise will noch nicht weichen, was mit dem

Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage zusammen-
hängt. Erzielt wurden für Ausschußbretter bayerischer
Herkunft für 16' 12" 1" Mk. 148.50—150. Die Händler
Rheinlands und Westfalens sind im Einkauf von Brettern
und Dielen zurückhaltend. Geboten werden von dieser
Seite für die 100 Stück 16' 12" 1" Ausschußbretter,
frei Schiff Mittelrhein, meistens Mk. 150, doch die Ver-
käufer wollen jedoch mehr als Mk. 150. Die letzten
Memeler Angebote, welche an den Rhein gelangten,
waren durchgehends höher als diejenigen für süddeutsche
Erzeugnisse, weshalb die ostdeutschen Händler eine größere
Konkurrenz nicht bereiten können. Der Versand von
Mannheim nach dem Mittel- und Niederrhein war bis-
her nur schwach. Der Rundholzmarkt zeigt eine feste

Haltung.
Die Aussichten des Holzmarktes. Gegenwärtig be-

findet sich die Mehrzahl der deutschen Holzmärkte noch
im Stadium der Ruhe und Zurückhaltung. Das ist ja
auch kaum anders möglich. Auf dem Wasserwege hat
die Zufuhr von den russischen Märkten noch nicht einge-
setzt und außerdem dürsten letztere diesmal wohl nicht
dasselbe Quantum zum Export bringen wie in den
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früheren Jahren, da neben anderen Gründen das strenge
Frostwetter das Schlagen in den russischen Wäldern in
nur mäßigem Umfange zuließ. Auf der anderen Seite
sind aber auch die Absatzmöglichkeiten vorläufig noch
ziemlich eng begrenzt. Die Mühlen, namentlich die oft-
deutschen, sind mit Material mehr als reichlich eingedeckt
und die Flaute in dem un sich schon wenig rentablen
Mühlengeschäft hat zu Zusammenbrüchen bedeutender
Firmen geführt. Die Nachfrage nach geschnittenen Hölzern,
besonders nach Bauholz hält sich immer noch auf recht
niedrigem Niveau. Die Bautätigkeit hat wohl an ein-
zelnen Plätzen einen Ansatz genommen, jedoch kann im
Augenblick von einer völligen Neubelebung des Bau-
gewerbes nicht gut die Rede sein. Immerhin bestehen

begründete Erwartungen auf eine allmähliche Aufwärts-
bewegung in der bezeichneten Richtung. Davon würden
natürlich die Bautischlereien, die fast durchweg ungenü-
gend beschäftigt sind, allenfalls profitieren. Der Be-
schäftigungsgrad in der Möbelherstellung läßt gegenwärtig
noch viel zu wünschen übrig. Eine bessere Beschäftigung
weisen nur diejenigen Betriebe auf, die irgend ein Spezial-
gebiet pflegen, während sich die Nachfrage nach Durch-
schnilts- bezw. billigeren Möbeln in noch engem Rahmen
hält. Allerdings wird wohl auch hier die Konjunktur
mit dem allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwung sich

bald in ausstrebender Linie bewegen.

llettchlîâeneî.
Baugewerbe und Ltegeuschaftenmarlt. Hierüber

spricht sich die vom Schweizer. Bankverein herausgegebene
Finanzrückschau 1913 aus wie folgt:

„Die Verteuerung des Geldes, die Schwierigkeiten,
Hypothekardarlehen zu annehmbaren Bedingungen abzu-
schließen und die Zurückhaltung der Hypothekarbanken bei
der Gewährung von Baukrediten haben den Verkehr auf
dem Liegenschaftsmarkt vollständig lahmgelegt.

Man würde es kaum bedauern, wenn diese einschrän-
kenden Maßnahmen nur die Spekulation in Mitleiden-
schaft gezogen und eine Jmmobiliarkrists verhindert hätten;
aber zahlreiche Liegenschaftsbesitzer, die unter normalen
Geldverhältnissen ihren Verpflichtungen hätten nach-
kommen können, sahen sich großen Schwierigkeiten gegen-
über. Ihre Einkünfte gingen dermaßen zurück, daß sie

versuchten, ihre Liegenschaften abzustoßen; dies war aber
nicht in allen Fällen möglich, da das Angebot die Nach-
frage oft bedeutend überstieg.

In der Mehrzahl der schweizerischen Städte sind
wenige Immobilien zu Anlagezwecken erworben worden.
Diese Tatsache erklärt sich natürlich durch die große
Menge erstklassiger Wertpapiere, die man zu vorteilhaften
Bedingungen erwerben konnte, und deren Zinsertrag
demjenigen der Immobilien selbst gleichkommt, wenn
nicht überlegen ist.

Auch die von Privaten angebotenen Schuldbriefe waren
in Kapitalistenkreisen wenig beliebt. Die teilweise über-
triebenen Ansprüche der Hypthekargläubiger hatten in
einzelnen Fällen die Rückzahlung der Darlehen zur Folge,
da die Schuldner nicht gewillt waren, einen Zinssatz von
5 Ja und mehr zu zahlen. Diese Rückzahlungen scheinen
in der Westschweiz zahlreicher als in der deutschen Schweiz
gewesen zu sein, wo der Stillstand im Baugewerbe noch
ausgesprochener war. Man wird die Schwierigkeiten,
die diese Verhältnisse für die stark engagierten Liegen-
schaflsbesitzer nach sich ziehen mußten, leicht begreifen,
konnten sie doch nur in Ausnahmefällen das Anwachsen
ihrer Lasten durch eine Mietzinserhöhung ausgleichen.

Voraussichtlich gehen das Baugewerbe und seine

Hilsindustrien einer Periode des Stillstandes entgegen.
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